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Eishockey-Termine

SAMSTAG
Länderspiel, Euro Hockey Challenge
Deutschland – Dänemark (19.30 Uhr, in Kassel)

SONNTAG
Länderspiel, Euro Hockey Challenge
Deutschland – Dänemark (16.45 Uhr, i. Hannover)
DEL, Play-off, Finale, 4. Spiel
Mannheim – Berlin (16.30 Uhr)
2. Bundesliga, Play-off, Finale, 5. Spiel
Landshut – Rosenheim (18 Uhr)

SAMSTAG

» FORMEL 1 GP von Bahrain
RTL, 11.30/12.30 Uhr
freies Training/Qualifying

» FUSSBALL
ZDF, 14 Uhr Champ. League/Frauen
1. FFC Frankfurt – FC Arsenal

» HANDBALL
Eurosport Champions League
17.30 Uhr Ademar León – Berlin
19 Uhr RK Zagreb – THW Kiel

» EISHOCKEY
Sport1, 19.15 Uhr Länderspiel
Deutschland – Dänemark

SONNTAG

» LEICHTATHLETIK
Eurosport, 10 U. London-Marathon

» FUSSBALL
RBB, 13.50 Uhr Champ. League/
Frauen: Potsdam – Olymp. Lyon
Sport1, 19.15/22.30 Uhr Zusam-
menf. Bundesliga/2. Bundesliga

» FORMEL 1 GP von Bahrain
RTL, 14 Uhr Rennen

» RADSPORT Eintages-Klassiker
Eurosport, 14.15 Uhr
Lüttich-Bastogne-Lüttich

» BASKETBALL
Sport1, 14.30 Uhr Bundesliga
Bamberg – Berlin

» REITEN Weltcup-Finale
WDR, 14.45 Uhr in s’Hertogenbosch

» EISHOCKEY
Sport1, 16.30 Uhr Länderspiel
Deutschland – Dänemark

TV am Wochenende

Nur fünf von 88 dürfen nach London
Kanuslalom-Olympiaqualifikation In Augsburg bringen sich Deutschlands Beste in Position

VON PETER DEININGER

Augsburg Alexander Grimm von
Schwaben Augsburg kann sich noch
gut an die Olympiaqualifikation im
Kanuslalom 2008 erinnern. „Vor
dem Start zum abschließenden Ren-
nen in Markkleeberg bei Leipzig
wusste ich, dass ich über zwei Se-
kunden schneller fahren musste als
Erik Pfannmöller vom BSV Halle.“
Kajakfahrer Grimm behielt die Ner-
ven und gewann sechs Monate spä-
ter die Goldmedaille in Peking.

In diesem Jahr heißt das Ziel Lon-
don. Erik Pfannmöller hat seine
Karriere beendet, aber der 25-jähri-
ge Grimm hat sich wieder „auf einen
harten Kampf eingestellt“. Nur wer
nach vier Rennen – am Samstag und
Sonntag in Augsburg sowie zwei ein
Wochenende später in Markklee-
berg – die beste Platzziffer hat, kann
für die Spiele planen. „Die Konkur-
renz ist noch stärker als früher, es
gibt einige Fahrer auf demselben
Niveau“, weiß der Maschinenbau-
Student.

Am Augsburger Leistungszen-
trum haben sich einige Spezialisten
in Position gebracht. Schwabenkol-
lege Fabian Dörfler, Hannes Aigner
(Augsburger Kajakverein) und Se-
bastian Schubert (KR Hamm) kön-
nen allesamt WM-Titel vorweisen
und auch dahinter lauern weitere

Wildwasserpaddler auf ihre Chance.
Nach Meinung von Kajak-Bundes-
trainer Thomas Apel läuft alles auf
ein großes Finale Ende April im
sächsischen Markkleeberg hinaus.
„Nur wer sich im letzten Lauf kei-
nen Fehler leistet, kann für Olympia
planen.“

88 Kanuten in vier Bootsklassen
(Kajak-Einer Frauen und Männer,
Canadier-Einer und Canadier-
Zweier) bewerben sich ab heute um
die stark reglementierten olympi-
schen Startplätze. Um möglichst
vielen Ländern das Erlebnis Olym-
piaslalom zu ermöglichen, be-
schränkt der Kanuweltverband ICF
selbst herausragende Nationen wie
Deutschland. Einschließlich des Ca-
nadier-Zweiers erhalten nur fünf
Athleten das Ticket für London.
„Knallhart“ nennt Karl Heinz En-
glet das. Der Marketingchef und
frühere Weltmeister von Schwaben
Augsburg entzündete vor 40 Jahren
am Eiskanal das olympische Feuer.
In Augsburg feierte der Kanuslalom
1972 seine olympische Premiere,
erst seit 1992 sind die Wildwasser-
fahrer fest im Programm. Nie gin-
gen die deutschen Kanuten leer aus.
Viermal gab es im Kajak Gold, 2004
in Athen gewannen Marcus Becker
und Stefan Henze (BSV Halle) Sil-
ber im Canadier-Zweier. „Diesmal
gehen wir ohne große Erwartungen

an den Start“, sagt Becker, der
zweimal an der Bandscheibe ope-
riert wurde. „Deshalb haben wir
erst im Januar so richtig mit der
Vorbereitung begonnen.“

Die anderen Fahrer kamen gut
durch den Winter. Als in Augsburg
Wetterminusrekorde verzeichnet
wurden, hatten die Kanuten in
Australien günstige Bedingungen.
„Wir können vorsichtig optimis-
tisch sein“, spielt Bundestrainer
Apel auf die hervorragenden inter-
nationalen Testresultate an.

In der Qualifikation gehen die
Augsburger Kajakfahrerinnen wie
Europameisterin Claudia Bär oder
Melanie Pfeifer ebenso aussichts-
reich ins Rennen wie Canadierfahrer
Sideris Tasiadis (alle Kanu Schwa-
ben). „Wer in der Qualifikation
durchkommt, hat auch bei Olympia
die nötige Nervenstärke“, ist sein
Bundestrainer Sören Kaufmann
vom System überzeugt.
● Augsburger Olympiaqualifikation
Samstag und Sonntag, jeweils von 10.15
bis 12 und 13 bis 16 Uhr

Olympiasieger Alexander Grimm will nach London. Foto: Fred Schöllhorn

Dressurreiter
trauern um

ihren Trainer
Weltcup-Finale Holger Schmezer stirbt im

Hotel, aber die Mannschaft geht an den Start

’s-Hertogenbosch Die Tränen stan-
den Isabell Werth in den Augen.
„Das ist jetzt alles so was von egal“,
sagte die Dressurreiterin zu den Rit-
ten beim Weltcup-Finale und rang
um Fassung. Der plötzliche Tod
von Bundestrainer Holger Schmezer
am Donnerstagabend traf den deut-
schen Reitsport völlig unerwartet.
Die drei deutschen Final-Teilneh-

mer um Werth
entschlossen sich
dennoch, am
Freitag in ’s-Her-
togenbosch zu
starten. „Das
wäre in seinem
Sinne gewesen, er
hätte das so ge-
wollt“, sagte
Werth.

Schmezer war Dressurausbilder
mit Herz und Seele. Seit 2001 arbei-
tete der ehemalige Nachwuchs-
Bundestrainer als Chefcoach der
deutschen Nationalmannschaft. Am
Donnerstag war er zum Weltcup-
Finale in die Niederlande gefahren.
Dort starb er im Alter von 65 Jahren
aus bisher ungeklärter Ursache.
Schmezer war vor einigen Jahren an
Krebs erkrankt, hatte sich selbst je-
doch als geheilt bezeichnet. Er hin-

terlässt seine Ehefrau und seine
sechsjährige Tochter.
„Das ist eine Katastrophe“, sagte
Schmezers Kollege Otto Becker, der
in ’s-Hertogenbosch die Springrei-
ter betreut. „Es ist schrecklich und
so unwirklich. Man kann das gar
nicht glauben.“ Dass die Springrei-
ter am Vorabend in der ersten von
drei Teilprüfungen schwach gestar-
tet waren, wurde nicht nur für Be-
cker „plötzlich zu einer Nebensa-
che“.

Das galt auch für den Grand Prix
am Freitag, in dem Helen Langeha-
nenberg (Havixbeck) mit Damon
Hill (76,125 Prozentpunkte) Platz
zwei hinter der Niederländerin
Adelinde Cornelissen mit Parzival
(78,024) belegte. „Das war hart für
uns, hier zu reiten“, sagte Langeha-
nenberg: „Die Freude über den Ritt
kommt vielleicht in ein paar Tagen,
jetzt überwiegt der Schmerz.“ Na-
dine Capellmann aus Würselen wur-
de mit Girasol (70,441) Neunte vor
Isabell Werth (Rheinberg) mit El
Santo (69,802). Dass sie trotz des
Todesfalls antreten, beschlossen die
drei Reiterinnen gemeinsam. „Ich
glaube, es hätte es gewollt, die Dres-
sur war sein Leben“, sagte Langeha-
nenberg. (dpa)

Holger Schmezer

Die Adler Mannheim haben das dritte Spiel der Finalserie in der
Deutschen Eishockey-Liga (DEL) gewonnen und sind nur noch einen
Erfolg vom sechsten Titel entfernt. Yanick Lehoux (links) schoß bei-
de Tore für die Mannheimer Adler. Die Eishockey-Nationalspieler
Kevin Lavallée, Alexander Weiß (beide Köln) und Tim Schüle
(Nürnberg) fallen für die Testspiele gegen Dänemark aus. Sie leiden
unter einer Magen-Darm-Grippe. Deutschland bestreitet am Samstag
in Kassel (19.30 Uhr) und am Sonntag in Hannover (19.45 Uhr/beide
Sport1) gegen die Dänen die letzten Testspiele auf heimischem Boden
vor dem WM-Beginn am 4. Mai. Kapitän und Torjäger Michael Wolf
hat für die Titelkämpfe verletzungsbedingt abgesagt. Foto: dpa

Mannheim fehlt noch ein Sieg

Badminton

EUROPAMEISTERSCHADT

in Karlskrona/Schweden
Männer, Halbfinale Zwiebler (Bonn-Beuel) –
Jørgensen (Dänemark) 2:0 (21:19, 21:15); Hurs-
kainen (Schweden – Axelsen (Dänemark) 2:1
(18:21, 21:18, 21:17)
Doppel, Halbfinale Fuchs/Roth (Saarbrücken-
Bischmisheim/Rosenheim) – Bonde/Kristiansen
(Dänemark 2:1 (21:18, 17:21, 21:14); Boe/ Mo-
gensen (Dänemark) – Adcock/Ellis (England) 2:0
(21:11, 21:14)

Frauen, Halbfinale Schenk (Berlin) – Yao (Nie-
derlande) 2:0 (21:13, 21:10); Baun (Dänemark) –
Zechiri (Bulgarien) 2:0 (21:13, 21:14)
Frauen, Doppel, Halbfinale Pedersen/(Däne-
merk) – Marinello/Michels (Düren/Bonn-Beuel)
2:0 (21:11, 21:11); Damkjær Kruse/Røpke (Däne-
mark) – Sorokina/Wislowa (Russland) 2:1 (22:20,
13:21, 21:12)

Mixed, Halbfinale Kolding/Houmann (Däne-
mark) – Laybourn/Rytter Juhl (Dänemark) 2:1
(16:21,21:19, 21:18); Mateusiak/Zieba Polen) –
Adcock/Bankier (England/Schottland) 2:1 (21:17,
17:21, 21:19)

Tennis

MÄNNER-TURNIER

in Monte Carlo (2,43 Mio. Euro/Sand)
Achtelfinale Djokovic (Serbien) – Dolgopolow
(Ukraine) 2:6, 6:1, 6:4; Nadal (Spanien) – Ku-
kuschkin (Kasachstan) 6:1, 6:1; Murray (Großbri-
tannien) – Benneteau (Frankreich) 6:5 Aufgabe;
Tsonga (Frankreich) – Verdasco (Spanien) 7:6
(9:7), 6:2; Berdych (Tschechien) – Nishikori (Ja-
pan/12) 2:6, 6:2, 6:4; Simon (Frankreich) – Tipsa-
revic (Serbien) 6:0, 4:6, 6:1; Wawrinka (Schweiz) -
Almagro (Spanien/8) 6:3, 6:3; Haase (Niederlan-
de) – Bellucci (Brasilien) 6:2, 6:3
Viertelfinale Berdych (Tschechien) – Murray
(Großbritannien) 6:7 (4:7), 6:2, 6:2; Djokovic
(Serbien) – Haase (Niederlande) 6:4, 6:2

Reiten

WELTCUP-FINALE

in s’Hertogenbosch
Dressur, Grand Prix (1-12 in der Grand Prix
Kür): 1. Cornelissen (Niederlande) – Parzival
78,024 Prozentpkt.; 2. Langehanenberg (Havix-
beck) – Damon Hill 76,125; 3. Truppa (Italien) –
Eremo del Castegno 75,106;... 9. Capellmann
(Würselen) – Girasol 70,441; 10. Werth (Rhein-
berg) – El Santo 69,802

Eishockey

DEL

Play-off (Best of 5), Finale, 3. Spiel
Berlin – Mannheim 1:2 (1:0, 0:1, 0:1)
Tore 1:0 Regehr (11.), 1:1 Lehoux (37.), 1:2 Le-
houx (50.) Zu. 14 200 Strafm. 8 – 6 Stand 1:2

Basketball

BUNDESLIGA, FRAUEN

Meisterschaftsrunde
Play-off (Best of 3), Halbfinale, 2. Spieltag
*SV Halle – TSV Wasserburg 78:72 Stand 2:0
BC Marburg – Wolfenbüttel 74:65 Stand 1:1
*im Finale

2. Bundesliga
Play-off, (Best of 7) Finale, 4. Spiel
Rosenheim – Landshut 3:6 (1:1, 1:2, 1:3)

Stand 2:2

2. BUNDESLIGA PRO A

Meisterschaftsrunde
Play-off (Best of 5), Halbfinale, 1. Spieltag
Mitteldeutscher BC – Crailsheim Merlins 98:68
VfL Kirchheim – GIANTS Düsseldorf 98:79


